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„2020 war ein sehr erfolgreiches Jahr,
in dem wir gemeinsam mit unseren Partnern auf
dem Erreichten aufbauen und Neues entwickeln

konnten. Besonders unsere mehrjährigen Projekte
zeigen, dass wir viel Positives bewirken.“

Liebe Leserinnen und Leser,

wir leben in einem Zeitalter der Dringlichkeit. 
Vor allem die Klimakrise stellt uns vor große 
Herausforderungen. Damit wir die 2015 in 
Paris verabschiedeten Klimaschutzziele errei-
chen, ist eine Transformation unserer Ener-
gieversorgung hin zu 100 % Erneuerbaren 
Energien unabdingbar. 

Energiewende vorantreiben
Die cdw Stiftung stellt sich dieser Herausfor-
derung. Wir haben einen Weg gefunden, den 
Ausbau von Photovoltaik-Anlagen gemein-
nützig voranzutreiben. In den letzten drei 
Jahren konnten wir über 540 kWp Leistung 
in Kassel installieren. So werden bereits heute 
274 Tonnen CO2-Äquivalente jährlich einge-
spart. Weitere Anlagen befinden sich bereits 
in der Planungsphase. Die Partner unserer 
Kooperationen verpflichten sich, die einge-
sparten Stromkosten in weitere PV-Anlagen 
und Energieeffizienzmaßnahmen zu investie-
ren. So realisiert die Universität Kassel dieses 
Jahr eine 60-kWp-PV-Anlage aus den einge-
sparten Stromkosten der letzten drei Jahre. 
Wir treiben die Energiewende in Nordhessen 
weiter voran und leisten einen wichtigen Bei-
trag zum Erreichen unserer Klimaschutzziele.

Globale Entwicklung fördern
Auch in unseren Projekten in Entwicklungs-
ländern spielt die dezentrale Stromgewin-
nung aus Erneuerbaren Energien eine wich-
tige Rolle. Gemeinsam mit unseren lokalen 
Partnern haben wir in den letzten Jahren Pi-
lotprojekte zur Stromversorgung ländlicher 
Dörfer im Senegal und in Belize entwickelt. 
Wir freuen uns darauf, auf Basis der erreich-
ten Erfolge zwei der Modelle 2021 erstmals 
zu replizieren.  

Kultur unterstützen
Die cdw Stiftung engagiert sich zudem für 
Kassels kulturelles Leben. Kein Kunstwerk 
hat die Stadt so nachhaltig verändert wie die 
„7000 Eichen“ von Joseph Beuys. Ökologi-
sche, soziale und künstlerische Aspekte sind 
darin visionär verbunden und bis heute aktu-
ell. Zum 100. Geburtstag des Künstlers lädt 
Sie unser Spaziergangsführer „Beuys to go“ 
ein, das Kunstwerk in seinem ganzen Ausmaß 
zu erleben.

Auch 2021 werden wir wieder all unsere 
„energy in ideas” legen – und unser Erreich-
tes weiterentwickeln sowie Neues in Angriff 
nehmen.

Irene Cramer, Peter Drews, Reiner Wettlaufer

VORWORT DES VORSTANDES

Vorwort des Vorstandes
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UNSERE SCHWERPUNKTE

GLOBALE VERANTWORTUNG

REGIONALES ENGAGEMENT

Entwicklung ländlicher Regionen
Dazu entwickeln wir Modelle zur Stromversorgung ländlicher Dörfer auf Basis Erneuerbarer 
Energien. Im Fokus stehen neben einer Versorgung der Privathaushalte die Elektrifizierung 
wirtschaftlicher Aktivitäten sowie der Auf- und Ausbau lokaler Kleinunternehmen.

Wir treiben durch die Verbreitung regenerativer Energieversorgungssysteme
die Entwicklung ländlicher Regionen in Entwicklungsländern voran.

In Nordhessen engagieren wir uns für die regionale Energiewende und
unterstützen die kulturelle und soziale Entwicklung. 

Energiewende
Nordhessen

Wir wollen, dass aus Wis-
sen Handeln wird. Deshalb 
fördern wir den Zubau von 
Photovoltaik und wirken da-
ran mit, die Ziele der Region 
zu erreichen: eine 100%ige 
Versorgung durch Erneuer-
bare Energien in den Berei-
chen Strom, Wärme und Mo-
bilität bis 2040.

Kunst und
Kultur

Kassel soll als bundesweit 
wahrgenommene Stadt der 
zeitgenössischen Kunst und 
Kultur für Kulturschaffende 
eine hohe Anziehungskraft 
genießen. Darum setzen 
wir uns dafür ein, dass un-
sere Stadt ein hervorragen-
der Standort der Kunstpro- 
duktion, Präsentation und 
Vermittlung ist.

Bildung, Soziales und
Gesundheit

Wir tragen gesellschaftliche 
Verantwortung und fördern 
deshalb die Teilhabe und 
Chancengerechtigkeit jun-
ger Menschen im Bildungs-
bereich sowie die Integra- 
tion. Im Gesundheitswesen 
richten wir den Fokus auf pa-
tientenorientierte Ansätze.

Die cdw Stiftung

Die cdw Stiftung steht für regionales Engagement und globale Verantwortung. 2011 wurde sie 
von den Gründern der SMA Solar Technology AG mit Sitz in Kassel ins Leben gerufen. Unter 
der Maxime „energy in ideas“ fördern wir Erneuerbare Energien in Entwicklungsländern und 
engagieren uns stark in Nordhessen. Die cdw Stiftung gGmbH setzt als operative Einheit der 
cdw Stiftung alle Aktivitäten und Projekte der Stiftung um.

Gute Ideen vorantreiben, global und 
regional – das ist unser Anliegen.

ENERGY IN IDEAS
Die cdw Stiftung – wer wir sind und was wir leisten
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Regionale Energiewende  
Keine Auswirkungen hatte die Pandemie 
glücklicherweise auf unsere Photovoltaik-Ko-
operationen. So konnten wir auf den Dächern 
der Universität und der Stadt Kassel weitere 
fünf Anlagen in Betrieb nehmen und die In-
stallation von drei Anlagen so weit vorberei-
ten, dass sie 2021 in Betrieb gehen konnten. 

Bildung, Soziales und Gesundheit
Der Landeswettbewerb „Schüler experimen-
tieren“ musste leider abgesagt werden. So-
wohl im Schülerforschungszentrum als auch 
im Kontext der Wettbewerbe Hessen Solar-
Cup und RoboCup ist es gelungen, digitale 
Formate zu entwickeln, mit denen die Schü-
lerinnen und Schüler auch zu Hause erreicht 
werden konnten. So können sich die Teilneh-
mer und Teilnehmerinnen des Ferienwork-
shops Sonnenkraft am Küchentisch alle über 
die Qualifikation für den diesjährigen Hessen 
SolarCup freuen.

Für die Familien in der Kasseler Nordstadt 
waren die Auswirkungen der Pandemie sehr 
belastend. Die Wohnsituation ist meist be-
engt. Viele Flüchtlingsfamilien sind trauma-
tisiert und haben die Erfahrungen gemacht, 
dass man Regierungen nicht trauen kann. Der 
Treffpunkt Aktive Familien und die Integrati-
onshelferin konnten auf das in den letzten 
Jahren erworbene Vertrauen aufbauen und 
durch persönliche Briefe, Telefonangebote 
und Haustürbesuche gezielt unterstützen.

Dankbar in die Zukunft
Als cdw Stiftung bedanken wir uns bei un-
seren Partnern – für die vielen guten und lö-
sungsorientierten Gespräche, die Bereitschaft 
zum schnellen Handeln und die vielen klei-
nen und größeren Lösungen, die im letzten 
Jahr gefunden wurden. Gerade im digitalen 
Bereich sind Angebote entstanden, die wir 
auch zukünftig nutzen werden. 2021 werden 
wir das Neudenken bestehender Formate, 
Organisationsformen, Prozesse und Struktu-
ren im Dialog mit unseren Partnern fortsetzen.

Die cdw Stiftung zeigte sich in dieser Zeit 
als stabiler und zuverlässiger Partner. Viele 
unserer geplanten Veranstaltungen und Ak-
tivitäten konnten nicht in der üblichen Form 
angeboten werden. Aufbauend auf dem Ver-
trauen unserer langjährigen regionalen und 
internationalen Partnerschaften konnten wir 
Lösungen für die aktuellen Herausforderun-
gen ermöglichen.

Entwicklung ländlicher Regionen
Die Zusammenarbeit mit unseren internati-
onalen Partnern gestaltete sich während der 
Pandemie ganz anders als sonst. Glücklicher-
weise waren die offiziellen lokalen Genehmi-
gungsprozesse für unsere Projektvorhaben 
zum Beginn der Pandemie bereits weit fort-
geschritten. Noch im Januar hatten wir in Be-
lize die Zustimmung des Energieministeriums 
für die Replizierung unseres Modells erhal-
ten. Ab März 2020 waren Projektreisen in den 
Senegal und nach Belize nicht mehr möglich. 
Dennoch ist es uns mit unseren lokalen Part-
nern im Senegal und in Belize gelungen, un-
sere Vorhaben weiterzuentwickeln und deren 
Umsetzung 2021 vorzubereiten. In beiden 

Ländern sind wir seit mehreren Jahren aktiv 
und haben eine vertrauensvolle Zusammen-
arbeit mit unseren Partnern vor Ort aufge-
baut. Davon haben wir in dem Corona-Jahr 
sehr profitiert. 

Kunst und Kultur
Kreativschaffende leben vom Kontakt zu ih-
rem Publikum. Die Pandemie hat sie in be-
sonderer Weise getroffen und eingeschränkt. 
Gleichzeitig wurde der besondere Wert ihrer 
Arbeit für das gesellschaftliche Zusammen-
leben deutlich. Die EXAMEN 2020 sowie die 
Ausstellungen des Kuratorenverbunds 387 
konnten aufgebaut und in ein digitales For-
mat übertragen werden. Das Galeriefest in 
der Kasseler Südstadt wurde durch Schau-
fensterausstellungen in Geschäften in den öf-
fentlichen Raum übertragen.

2020 IM EINFLUSS VON CORONA
cdw auch in der Pandemie als zuverlässiger Partner aktiv

Abstandsregeln, Lockdown, Hygienekonzepte und weitreichende pandemiebedingte Ein-
schränkungen des öffentlichen Lebens – Corona stellte unsere Gesellschaft 2020 vor große 
Herausforderungen. Viele Partner, Projekte und Zielgruppen der cdw Stiftung waren von den 
Auswirkungen der Pandemie und den Einschränkungen des öffentlichen Lebens betroffen. 

2020 im Einfluss von Corona
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In ihrer internationalen Arbeit verfolgt die 
cdw Stiftung die Vision, die die Stifter bereits 
bei der Gründung der SMA Solar Technolo-
gy AG vor Augen hatten: die Elektrifizierung 
netzferner Regionen in Entwicklungsländern. 
Die Stiftung möchte mithilfe von Photovol-
taik-Inselsystemen den Menschen in abgele-
genen Regionen in Entwicklungsländern Per-
spektiven eröffnen und ländliche Entwicklung 
vorantreiben.

Entwicklung über Dorfstromversorgung 
Die Stiftung entwickelt und realisiert Modelle 
zur ganzheitlichen Stromversorgung von Dör-
fern auf Basis Erneuerbarer Energien. 

Entwicklung über wirtschaftliche Aktivitäten
Die Stiftung elektrifiziert wirtschaftliche Akti-
vitäten und unterstützt den Auf- und Ausbau 
lokaler Kleinunternehmen in ländlichen Regi-
onen in Entwicklungsländern.

Entwicklung über Mobilität
Die Stiftung strebt die Entwicklung eines sola-
ren Mobilitätskonzeptes an, um die Isolation 
der ländlichen Regionen aufzubrechen und 
Entwicklung zu ermöglichen.

Gemeinsam mit ihren lokalen Partnern hat die 
cdw Stiftung in den letzten Jahren Pilotprojek-
te im Senegal und in Belize realisiert. Ziel war 
die Entwicklung technisch und wirtschaftlich 
nachhaltiger Modelle, die auch in anderen 
abgelegenen Gegenden umgesetzt werden 
können. Auf Basis der erfolgreichen Proofs 
of Concept können 2021 erstmals das Solar 
Off-Grid Modell in Belize und das Modell der 
SolarBioFarm im Senegal repliziert werden. 

Langfristig möchte die cdw Stiftung durch 
eine flächendeckende Verbreitung ihrer ver-
schiedenen Geschäftsmodelle die Entwick-
lung der ländlichen Regionen maßgeblich 
vorantreiben.

Zugang zu Strom ist Voraussetzung für soziale und wirtschaftliche Entwicklung. Ohne den Aufbau 
einer universellen Stromversorgung können die von den Vereinten Nationen verabschiedeten Ziele 
für eine nachhaltige globale Entwicklung nicht erreicht werden. Nur wenn ein zuverlässiger, bezahl-
barer und klimafreundlicher Zugang zu Strom vorhanden ist, können elementare Grundbedürfnisse 
befriedigt, die Gesundheitsversorgung und das Bildungswesen verbessert, zeitgemäße Kommuni-
kation ermöglicht und wirtschaftliches Potenzial erschlossen werden.

Entwicklung ländlicher Regionen

„Voraussetzung für die Entwicklung
ländlicher Regionen in Entwicklungsländern

ist eine zuverlässige Stromversorgung für
private Haushalte, öffentliche Einrichtungen

und wirtschaftliche Aktivitäten.“

GLOBALE VERANTWORTUNG
Entwicklung ländlicher Regionen
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TECHNISCHE DETAILS: LA GRACIA

Installierte PV:	 24,48 kWp

Spitzenleistung:	 44 kW/3 Sekunden

Leistung (dauerhaft):	 24 kW

Batterie:	 55,2 kWh

Output:	 durchschnittlich 100 kWh/Tag

TECHNISCHE DETAILS: CORAZON CREEK

Installierte PV:	 71,04 kWp

Spitzenleistung:	 66 kW/3 Sekunden

Leistung (dauerhaft):	 36 kW

Batterie:	 173 kWh

Output:	 durchschnittlich 279 kWh/Tag

2021 wird das Modell in dem Dorf Corazon Creek repliziert.

Entwicklung ländlicher Regionen  |  Solar Off-Grid Modell

Generator versorgen 36 Haushalte, zwei Kir-
chen, drei Läden, die Wasserpumpe sowie die 
Beleuchtung des Dorfplatzes und des Fuß-
ballfeldes mit Strom.

Das Solar Off-Grid Modell ermöglicht die 
ganzheitliche Stromversorgung von abgele-
genen Dörfen auf Basis Erneuerbarer Energi-
en. Gemeinsam mit dem Energieministerium 
und dem nationalen Stromversorger Belize 
Electricity Limited wird die cdw Stiftung 2021 
mit Corazon Creek ein weiteres Dorf mit dem 
Solar Off-Grid Modell mit Strom versorgen. 

Gemeinsam mit der Solar Energy Solutions 
Belize Ltd. und der ZENNA AG hat die cdw 
Stiftung ein Pilotprojekt zur dezentralen 
Stromversorgung eines Dorfes auf Basis Er-
neuerbarer Energien im zentralamerikani-
schen Belize realisiert. Seit Mai 2017 versorgt 
ein erstes Smart Solar Off-Grid System das 
Dorf La Gracia mit Strom.

Das Pilotprojekt hat die technische und wirt-
schaftliche Machbarkeit des dezentralen 
Modells nachgewiesen. Eine 25-kWp-Photo-
voltaikanlage und ein flüssiggasbetriebener 

Die Pilotanlage versorgt das Dorf La Gracia seit 2017 erfolgreich mit Strom
und hat somit die technische Machbarkeit des Modells nachgewiesen.

Die Regierung Belizes hat sich in ihrer langfristigen Entwicklungsstrategie zum Ziel gesetzt, bis 
zum Jahr 2030 einen universellen Zugang zu Strom geschaffen zu haben. Derzeit gibt es noch 
34 Dörfer ohne Anschluss an das Stromnetz. Viele der Dörfer liegen sehr abgelegen und sind 
schwer zugänglich. Da der Ausbau des nationalen Stromnetzes sehr kostenintensiv wäre, möchte 
die Regierung die Dörfer dezentral auf Basis Erneuerbarer Energien elektrifizieren. 

DAS SOLAR OFF-GRID MODELL
Entwicklung über Dorfstromversorgung
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Selbstständigenquote
(15 Jahre und älter):

Deutschland

Belize

Kohlendioxidemissionen
Tonnen je Einwohner/-in:

Belize

1,0
Deutschland

8,5

33 %

9,8 %

Entwicklung ländlicher Regionen  |  Belize und Deutschland im Vergleich

Belize und Deutschland im Vergleich

Human Development
Index Rang
(von 188 Staaten):

11 % 34 %

Deutschland

Anteil der Bevölkerung
unter 15 Jahre:

Belize

17
Belize

Bevölkerungs-
dichte:

Einwohner/-innen je km2

237
Deutschland

Belize

Rang 103

Deutschland

Rang 4

Rang 188
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17 %

Senegalesen – mehr als 50 %
der Bevölkerung – sind in der
Landwirtschaft tätig.

Gleichzeitig erwirtschaftet
dieser Sektor nur knapp

des Bruttoinlandsprodukts.

Über

8 Mio.

Entwicklung ländlicher Regionen  |  Die SolarBioFarm

Um Entwicklung zu ermöglichen, müssen in 
den ländlichen Gegenden Strukturen ge-
schaffen werden, die nicht nur eine zuver-
lässige Grundversorgung der Bevölkerung 
sicherstellen, sondern auch ausreichend zu-
kunftsfähige Beschäftigungsmöglichkeiten 
schaffen. Die nachhaltige Steigerung der 
landwirtschaftlichen Produktivität bietet hier-
für großes Potenzial. Grundvoraussetzung ist 
ein Zugang zu Strom. 

Zusammen mit dem senegalesischen Pro-
jektentwickler Senesolar hat die cdw Stiftung 
die SolarBioFarm entwickelt. Eine erste So-
larBioFarm wird derzeit gemeinsam mit der 
lokalen Frauengemeinschaft KAWRAL in dem 
abgelegenen Dorf Gourel Hadj im Nordwes-
ten Senegals pilotiert. Durch den Anbau, die 
Verarbeitung und Vermarktung wertvoller lo-
kaler Pflanzen entstehen Arbeitsplätze und es 
werden Einnahmen generiert.

Herzstück ist eine Photovoltaik-Inselanlage, 
die Strom für die wichtigsten Gerätschaften 
erzeugt: eine Pumpe für die Bewässerung der 
Felder, ein Pflanzentrockner, eine Mühle und 
eine Ölpresse zur Weiterverarbeitung der 
pflanzlichen Produkte.

Das Modell der SolarBioFarm birgt großes 
Potenzial als Motor für die Entwicklung länd-
licher Regionen in Entwicklungsländern. Die 
cdw Stiftung wird das Modell 2021 im südli-
chen Senegal replizieren.

Über die Hälfte der 15,9 Mio. Senegalesen lebt in ländlichen Gegenden und ist in der Landwirt-
schaft tätig. Viele von ihnen sind bereits heute stark von den Folgen des Klimawandels betroffen. 
Lange Dürreperioden, unregelmäßige und kürzere Regenzeiten, eine zunehmende Versalzung 
des Bodens und ein Absinken des Grundwasserspiegels sowie fortschreitende Wüstenbildung 
und Entwaldung erschweren den landwirtschaftlichen Anbau und bedrohen die Lebensgrund-
lage vieler Senegalesen. 

DIE SOLARBIOFARM
Entwicklung über wirtschaftliche Aktivität
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Selbstständigenquote
(15 Jahre und älter):

Deutschland

Senegal

Kohlendioxidemissionen
Tonnen je Einwohner/-in:

Senegal

0,6
Deutschland

8,5

65,5 %

9,8 %

Entwicklung ländlicher Regionen  |  Senegal und Deutschland im Vergleich

Senegal und Deutschland im Vergleich

Human Development
Index Rang
(von 188 Staaten):

11 % 47 %

Deutschland

Anteil der Bevölkerung
unter 15 Jahre:

Senegal

82
Senegal

Bevölkerungs-
dichte:

Einwohner/-innen je km2

237
Deutschland

Senegal

Rang 162

Deutschland

Rang 4

Rang 188
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„Das Ziel sind starke, dynamische und
eigenverantwortliche ländliche Gemeinden,

die aus sich selbst heraus Entwicklung
und Wachstum antreiben.“

liche und soziale Entwicklung die natürlichen 
Ressourcen und Ökosysteme schonen. Eine 
Welt, in der Nachhaltigkeit ein wesentlicher 
Bestandteil der Wachstumspolitik ist. Grund-
voraussetzungen hierfür sind Verantwortung, 
Solidarität und Bürgerbeteiligung. Bildung 
kann wesentlich dazu beitragen, diese Prinzi-
pien zu fördern und gesellschaftlich zu veran-
kern.

SODEMIR arbeitet in ländlichen, abgelege-
nen und teilweise schwer zugänglichen Dör-
fern im Senegal. Wie herausfordernd gestal-
tet sich die Arbeit vor Ort?
Anfangs ist es manchmal schwierig, die Be-
völkerung für neue Vorhaben zu gewinnen. 
Wiederholte Misserfolge staatlicher und 
nicht-staatlicher Programme und Projekte ha-
ben die Menschen vor Ort oftmals entmutigt. 
Auch sind die Bevölkerungsgruppen in den 
ländlichen Gebieten ihren Traditionen und 
Bräuchen sehr verbunden, sodass die Beteili-
gung der lokalen Akteure an neuen Vorhaben 
oftmals zunächst schwierig ist. Es bedarf Auf-
klärungs- und Überzeugungsarbeit. Zudem 
muss es gelingen, die lokalen Akteursgrup-

pen – die lokale Bevölkerung, die administrati-
ven Behörden, die Jugend- und Frauenorgani-
sationen, die traditionellen Autoritäten – aktiv 
einzubinden. Dabei gilt es, ein gewisses Tem-
po in der Durchführung der Aktivitäten auf-
rechtzuerhalten, ohne dabei die Sorgfalt und 
Rechenschaftspflicht außer Acht zu lassen. 

Wie sieht deine Vision für den Senegal in 20 
Jahren aus?
Senegal in 20 Jahren ist ein Land mit star-
ken, dynamischen und eigenverantwortlichen 
ländlichen Gemeinden, die aus sich selbst he-
raus Entwicklung und Wachstum antreiben. 

Casimir Tendeng

Casimir, du hast 2018 die SODEMIR Suarl 
gegründet. Ziel ist es, Ansätze für die Ent-
wicklung des ländlichen Raums zu realisie-
ren. Was sind die größten Herausforderun-
gen im Senegal?
Senegal gilt als eines der politisch stabilsten 
Länder Afrikas. Seit seiner Unabhängigkeit 
im Jahr 1960 hat es drei politische Wechsel 
gegeben, die alle friedlich verlaufen sind. 
Gleichzeitig zählt Senegal jedoch auch zu den 
am wenigsten entwickelten Ländern der Welt. 
Das Land ist mit großen Herausforderungen 
konfrontiert: Die Bekämpfung des Klimawan-
dels, die Schaffung von Arbeitsplätzen und 

NACHHALTIGE LÄNDLICHE
ENTWICKLUNG IM SENEGAL
 Interview  mit Casimir Tendeng

Beschäftigungsmöglichkeiten für die junge 
Bevölkerung, die Etablierung einer guten 
Regierungsführung und die Umsetzung von 
Strukturreformen, die Modernisierung der 
Landwirtschaft sowie die Optimierung der 
Stromversorgung sind alles Herausforderun-
gen, vor denen das Land heute steht.

Die Arbeit der SODEMIR Suarl konzentriert 
sich auf die Zusammenarbeit mit ländlichen 
Gemeinden und deren Stärkung. Was ist für 
eine nachhaltige Entwicklung notwendig?
Bildung ist die wesentliche Voraussetzung für 
eine lebensfähige Welt, in der die wirtschaft-

Entwicklung ländlicher Regionen  |  Interview: Casimir Tendeng

Casimir Tendeng wurde 1986 in der Casamance 
im südlichen Senegal geboren. Er ist Planungs-
ingenieur für Entwicklungsfragen. 2018 hat er 
die SODEMIR Suarl (dt. GmbH) gegründet, de-
ren Ziel die Planung, Beratung und Umsetzung 
von Ansätzen für die Entwicklung des ländli-
chen Raums ist. Die cdw Stiftung arbeitet seit 
2015 mit Casimir Tendeng zusammen. 
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Ein alter Dieselmotor kann
bis zu

Kraftstoff pro Stunde verbrauchen.

25 Liter

Allein in der thailändischen
Hauptstadt Bangkok
nutzen täglich über

Menschen Boote als inner-
städtisches Transportmittel.

Das Pilotprojekt soll die 
technische Machbarkeit 
eines mit Solarenergie 
betriebenen elektrischen 
Bootes nachweisen.

300.000

Entwicklung ländlicher Regionen  |  Das E-Longtail-Boat

standteil des Klimaschutzes. Gemeinsam mit 
dem Schweizer Projektentwickler ZENNA  
realisiert die cdw Stiftung ein technisches 
Proof of Concept für ein mit Solarenergie be-
triebenes elektrisches Boot. Wir streben die 
Entwicklung einer bezahlbaren und wettbe-
werbsfähigen Alternative zu den mit umwelt-
schädlichen Verbrennungsmotoren betriebe-
nen Booten an. Das Modell soll anschließend 
auch in Subsahara-Afrika repliziert werden. 

In Südostasien lebt ein Großteil der Bevöl- 
kerung an der Küste, auf Inseln oder entlang 
von Flüssen. Transportwege auf dem Wasser 
sind sowohl für das alltägliche Leben als auch 
für die Wirtschaft von großer Bedeutung.   
Aber auch in vielen ländlichen Gegenden der 
Region sind die Boote für die Anbindung der 
Dörfer und Inseln an die nächstgelegenen 
Städte und die dortigen Schulen, Kranken-
häuser und Märkte von großer Bedeutung.

Ein Großteil der Boote wird mit veralteten, 
umweltschädlichen Verbrennungsmotoren 
betrieben. Transportkosten sind dadurch oft-
mals unverhältnismäßig hoch. Gleichzeitig 
belasten die schädlichen Abgase die Umwelt 
und schaden der Gesundheit. 

Nachhaltige Mobilitätskonzepte sind daher 
sowohl Voraussetzung für die Entwicklung 
ländlicher Regionen als auch zentraler Be-

Eine wichtige Voraussetzung für die Entwicklung ländlicher Regionen ist Mobilität. Viele Men-
schen leben in schwer erreichbaren, abgelegenen Gegenden. Ihnen fehlt die Möglichkeit, sich 
schnell, sicher und kostengünstig fortzubewegen. Um Entwicklung zu ermöglichen, muss die 
Isolation der ländlichen Gegenden aufgebrochen werden. Neben einem Zugang zu Strom 
spielen saubere und nachhaltige Mobilitätskonzepte dabei eine wichtige Rolle. 

DAS E-LONGTAIL-BOAT
Entwicklung über Mobilität
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Bis spätestens 2040 sollen in Nordhessen 
die Bereiche Strom, Wärme und Mobilität 
mit 100 % Erneuerbaren Energien versorgt 
werden. So wurde es mit der Energiewende- 
Charta Nordhessen von Politik und Wirtschaft 
im Regionalmanagement beschlossen. Hier-
für ist deutlich mehr Tempo beim Ausbau 
der Erneuerbaren Energien nötig. Der Zu-
bau beim Wind ist zum Stillstand gekommen. 
Auch bei der Photovoltaik (PV) müssen wir 
wieder an Fahrt aufnehmen und dürfen nicht 
mehr hinter der bundesweiten Ausbauge-
schwindigkeit zurückbleiben. Die PV-Anlagen 
in der Größe zwischen 5 und 30 kWp leisten 
in Nordhessen den größten Beitrag zur regi-
onalen Wertschöpfung. Neben der zwingend 
notwendigen Reduktion der Treibhausgase 
sollten wir auch die wirtschaftlichen Vorteile 
nutzen. Die cdw Stiftung initiiert und unter-
stützt Maßnahmen, die eine direkte Wirkung 
bei der Energiewende haben, und arbeitet 
daran mit, die Ziele der Region zu erreichen. 

Photovoltaik-Zubau über 
Intracting Kooperationen 
Die cdw Stiftung hat einen Ansatz entwickelt, 
PV-Anlagen gemeinnützig zu installieren. Die 
begünstigten Partner nutzen die eingesparten 
Stromkosten, um in weitere PV-Anlagen und 
Energieeffizienzmaßnahmen zu investieren.

Orientierung über Monitoring 
Jährlich veröffentlichen wir eine detaillierte 
Auswertung zum aktuellen Stand des Aus-
baus der Erneuerbaren Energien im Sektor 
Strom in den einzelnen Landkreisen. Mit der 
Dokumentation zeigt die cdw Stiftung auf, 
was noch nötig ist, um die Ausbauziele zu er-
reichen. 

Neue Strategien für
Nordhessens Energiewirtschaft
Die cdw Stiftung ermöglicht die Entwicklung 
neuer Konzepte, Strategien und Ideen. In den 
nächsten fünf Jahren finanziert sie die Stif-
tungsprofessur „Mikroökonomik und empi-
rische Energieökonomik“ an der Universität 
Kassel. Im Fokus steht unter anderem auch 
die regionale Wertschöpfung aus Erneuer-
baren Energien in der Region Nordhessen. In 
den letzten drei Jahren konnten wir Photovol-
taik-Anlagen mit einer Leistung von 540 kWp 
in der Stadt Kassel installieren und sparen so 
jährlich knapp 300 Tonnen CO2 ein.

Eine gefährliche Störung des Klimasystems kann nur verhindert werden, wenn es uns gelingt, 
die globale Erwärmung auf maximal 2 °C über dem vorindustriellen Wert zu begrenzen. Auf 
dieses Ziel hat sich die internationale Staatengemeinschaft 2015 in Paris geeinigt. Grund für 
die Erhitzung unseres Klimas sind die von Menschen produzierten Treibhausgasemissionen. 
80 % unserer Treibhausgasemissionen sind energiebedingt. Laut Weltklimarat muss der Anteil 
Erneuerbarer Energieträger bis 2050 von derzeit 20 % auf 70 % ansteigen, um das 2-Grad-Ziel 
noch erreichen zu können.„80 % unserer Treibhausgasemissionen

sind energiebedingt. Der Umbau unserer
Energieversorgung hin zu Erneuerbaren Energien

ist die dringendste Aufgabe unserer Zeit.“

REGIONALES ENGAGEMENT 
Energiewende Nordhessen

Energiewende Nordhessen
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Wie schnell geht es voran? Die prozentualen Werte beziehen sich auf die Zubauraten von Photovoltaik und Wind (onshore) gemessen am jeweiligen 
Vorjahr, getrennt betrachtet für Deutschland und die Region Nordhessen.
 

ZUBAUGESCHWINDIGKEIT ERNEUERBARE ENERGIEN
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Wie schnell geht es voran? Die prozentualen Werte beziehen sich auf die Zubauraten von Photovoltaik und Wind (onshore) gemessen am jeweiligen 
Vorjahr, getrennt betrachtet für Deutschland und die Region Nordhessen.
 

ZUBAUGESCHWINDIGKEIT ERNEUERBARE ENERGIEN

Tempo bei Photovoltaik reicht nicht aus  
Besser sieht es bei Photovoltaik nur auf den 
ersten Blick aus. So ist es gelungen, den leich-
ten Tempoanstieg beim Zubau zu bestätigen 
und somit erstmals seit 2014 wieder mit dem 
bundesweiten Ausbau gleichzuziehen. Eine 
genauere Betrachtung der Zahlen zeigt je-
doch, dass dies einzig der ausgesprochen 
positiven Entwicklung im Schwalm-Eder-
Kreis zu verdanken ist. Alle anderen Kreise 
und die Stadt Kassel bleiben weiter hinter 
dem Bundestrend zurück. Der Bund erreicht 
jedoch selbst Jahr für Jahr nicht das eigene 
Zubauziel von 5 Gigawatt. Dies ist besonders 
erschreckend, da wissenschaftliche Studien 
deutlich aufzeigen, dass die Ausbauziele der 
Bundesregierung nicht zu ihren eigenen Kli-
maschutzverpflichtungen passen und min-
destens verdoppelt werden müssen. Um die 
eigenen Ziele zu erreichen, muss Nordhessen 
also nicht nur mit dem Bundestempo gleich-
ziehen, sondern deutlich schneller voran-
schreiten.

Kein Zubau mehr bei der Windkraft 
Nur im Landkreis Waldeck-Frankenberg wur-
de noch eine Windenergieanlage zugebaut. 
Mit Blick auf den Verbrauch der letzten Jah-
re und den ausgebliebenen Zubau bei der 
Windenergie können wir jetzt schon sagen, 
dass Nordhessen den Anteil der Erneuer-
baren Energien am Stromverbrauch nicht 
nennenswert steigern konnte und bei einem 
Anteil von etwa 57 % verharrt. Mit dem aktu-
ellen Ausbautempo werden wir keine 100 % 
EE-Region werden. Dies gilt insbesondere 
dann, wenn in weiteren energiereichen Be-
reichen wie Verkehr und Wärme verstärkt auf 
strombasierte Technologien umgebaut und 
so weiterer Bedarf erzeugt wird.

Hessen
24,9 %

Deutschland
42,1 %

Ziel der Landesregierung:
100 % bis 2050

Ziel Nordhessen:
100 % bis 2040

Ziel der Bundesregierung:
65 % im Jahr 2030

Nordhessen
57 %  

ZIEL 100 %: unterschiedliche Wegstrecken:

Anteil der Erneuerbaren Energien am Stromverbrauch
(Deutschland 2019, Nordhessen: Erzeugung 2019 im Verhältnis zum Verbrauch 2018, Hessen Prognose 2019)

10     20     30     40     50     60     70     80     90     100     

Die Zeit drängt. Was bis 2050 geschieht, entscheidet über die Zukunft der Menschheit. In den 
nächsten 30 Jahren müssen die weltweiten CO2-Emissionen auf null sinken, um eine Begren-
zung der globalen Erwärmung auf 1,5 °C zu erreichen. In Nordhessen hat sich ein Bündnis aus 
Politik und Wirtschaft in der Energiewende-Charta dem Ziel verschrieben, bis 2040 eine 100 % 
Erneuerbare-Energien-Versorgung für die Bereiche Strom, Wärme und Mobilität zu erreichen. 
Basis hierfür ist ein umweltverträglicher Ausbau von Wind- und Solarenergie. Doch wo stehen 
wir damit heute?

Regionales Engagement  |  (Still-)Stand der Dinge

(STILL-)STAND DER DINGE
Ausbau Erneuerbarer Energien bleibt hinter den Notwendigkeiten zurück
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„Die Stärke Nordhessens liegt darin, dass unsere 
Region genau die richtige Größe hat. Die Akteure 

kennen sich untereinander und es gibt kurze 
Entscheidungswege. Gerade in Hinblick auf die 

Energiewende wurden die Chancen und Potenziale 
frühzeitig erkannt.“

Gebäudesanierung konnte Nordhessen also 
ganz unmittelbar profitieren. Mittelbar profitie-
ren dann auch die kommunalen Haushalte, die 
wir zudem an den Erträgen neuer Windener-
gieanlagen stärker beteiligen werden: Alleine 
die Erweiterung des Windparks Söhrewald um 
fünf weiterer Windenergieanlagen könnte in-
nerhalb von 20 Jahren rund 1,8 Mio. Euro in 
die kommunalen Haushalte des Kasseler Os-
tens einbringen. Damit zeigt sich einmal mehr: 
Die Energiewende lohnt sich! Die Kommunen 
und die Bürgerinnen und Bürger sind Partner 
der Energiewende. Ich freue mich, dass sich 
deutlich mehr Menschen in Energiegenossen-
schaften statt in Bürgerinitiativen gegen Wind-
kraft engagieren.

Viele Akteure und Aktivitäten erleben durch 
die Corona-Pandemie besondere Hürden 
und Hindernisse. Wie wirkt sich Corona auf 
die Energiewende aus?
Wie viele andere Industrien litten auch die 
Erneuerbaren Energien gerade zu Beginn 
der Corona-Krise an zusammenbrechenden 
Lieferketten. Im Großen und Ganzen sind die 
entscheidenden Akteure aber vergleichswei-
se robust durch die Krise gekommen. Mitun-
ter konnten sie sogar einen entscheidenden 
Beitrag leisten, Arbeitsplätze im Handwerk 

zu sichern und die Konjunktur zu stabilisieren, 
etwa im Bereich der stark anziehenden ener-
getischen Gebäudesanierung. Vor diesem 
Hintergrund bin ich überzeugt, dass wir die 
Coronakrise für die Energiewende auch als 
Chance begreifen sollten: Die Corona-beding-
te Wirtschafts- und die Klimakrise lassen sich 
gemeinsam lösen, wenn wir das vorhandene 
Know-how bei uns in Nordhessen, in Deutsch-
land und Europa stärken. 

Das vollständige Interview finden Sie unter 
www.cdw-stiftung.de/aktuelles-und- 
publikationen

Timon Gremmels

Herr Gremmels, im Herbst endet die aktu-
elle Legislaturperiode des Bundestags. Sie 
setzen sich im Ausschuss für Wirtschaft und 
Energie für die Energiewende ein. Worin se-
hen Sie den größten politischen Erfolg für 
den Ausbau der Erneuerbaren Energien der 
letzten vier Jahre?
Ein ehrgeiziges Klimaschutzgesetz, das mach-
bar ist: Wenn ich einen einzelnen energie- 
und klimapolitischen Erfolg der ablaufenden 
Legislaturperiode hervorheben soll, dann 
ist das das Klimaschutzgesetz, das wir nach 
dem Urteil des Bundesverfassungsgerichts 
noch einmal nachschärfen werden. Erstmals 
unterliegen alle Bereiche unserer Wirtschaft 
gesetzlich definierten Klimazielen, die ihnen 
teils jahresscharfe Emissionsminderungen 
bis hin zur Klimaneutralität im Jahr 2045 vor-
schreiben. Davon profitieren ganz maßgeb-
lich auch die Erneuerbaren Energien: Ohne 
ihren deutlichen Ausbau – auch bei uns in der 
Region – werden wir die im Klimaschutzgesetz 
verankerten Ziele nicht erreichen. 

DIE CORONA-BEDINGTE
WIRTSCHAFTSKRISE UND
DIE KLIMAKRISE LASSEN
SICH GEMEINSAM LÖSEN
 Interview  mit Timon Gremmels, Bundestagsabgeordneter für die Region Kassel

Mit Blick auf unsere Heimat: Wie profitiert 
Nordhessen von den energie- und klimapo-
litischen Erfolgen dieser Legislaturperiode?
Seit vielen Jahren gehört Nordhessen zu den 
Regionen, die eine Vorreiterrolle bei der Ener-
giewende in Deutschland einnehmen. Unser 
Vorteil: Wir haben viele Stufen der Wertschöp-
fung vor Ort und so bleibt viel Geld im nord-
hessischen Wirtschaftskreislauf. Vom Hochlauf 
der Elektromobilität, der Verdreifachung des 
jährlichen Solarzubaus, den Erleichterungen 
bei Mieterstromprojekten oder der Vervierfa-
chung der Fördermittel für die energetische 

Regionales Engagement  |  Interview: Timon Gremmels
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identifiziert und setzt um

DAS INTRACTING-MODELL AM BEISPIEL HOCHSCHULE

OB Christian Geselle, Stadtbaurat Christof Nolda, Thomas Flügge
und Peter Drews von der cdw Stiftung auf dem RathausdachDarüber hinaus haben wir uns dazu verpflich-

tet, innerhalb von zehn Jahren PV-Anlagen 
auf den Dächern der Universität und der Stadt 
Kassel im Wert von insgesamt zwei Millionen 
Euro zu installieren. In einer weiteren Koope-
ration werden wir im Landkreis Werra-Meiß-
ner PV-Anlagen im Wert von 500.000 Euro 
installieren.

Die cdw Stiftung unterstützt die Umsetzung 
der Energiewende mit dem Finanzierungs-
instrument Intracting: Sie installiert und stif-
tet Photovoltaik-Anlagen an Partner, die sich 
verpflichten, die eingesparten Stromkosten 
erneut in PV-Anlagen und Maßnahmen zur 
Energieeffizienz zu investieren. So werden aus 
eingesparten Finanzmitteln Investitionsgel-
der, und die Energiewende nimmt Fahrt auf. 

Seit 2018 hat die cdw Stiftung PV-Anlagen mit 
einer Gesamtleistung von 400 Kilowatt-Peak 
(kWp) auf den Dächern der Universität Kassel 
installiert. Über 200 Tonnen CO2-Emmissio-
nen werden so jährlich vermieden.

Die Energiewende ist eine der dringlichsten Aufgaben unserer Zeit. Eine zentrale Rolle nimmt 
die Photovoltaik (PV) ein. Überall in den Städten und Gemeinden schlummert ungenutztes Po-
tenzial. Die Politik kann öffentliche Dachflächen für den Zubau von PV bereitstellen oder diese 
selbst bebauen. PV-Anlagen sind innerhalb weniger Wochen installiert, verbessern ad hoc die 
CO2-Bilanz und sorgen für eine hohe regionale Wertschöpfung.

Regionales Engagement  |  Finanzierungsinstrument Intracting

FINANZIERUNGSINSTRUMENT 
INTRACTING
Kommunen können den Zubau von Photovoltaik-Anlagen fördern
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BEREITS 7 INSTALLIERTE PHOTOVOLTAIK-ANLAGEN

1  Der Berechnung liegt ein angenommener Wert für drei Personen von 2.900 kWh (bei Warmwasserbereitung ohne Strom) zugrunde. Quelle: www.stromspiegel.de
2  Quelle: Umweltbundesamt, Studie „Emissionsbilanz erneuerbarer Energieträger. Bestimmung der vermiedenen Emissionen im Jahr 2017.“
3  Quelle: www.co2online.de

Der erzeugte Strom entspricht dem 
durchschnittlichen Jahresverbrauch 
von 117 Drei-Personen-Haushalten.1

Das ist die Gesamtleistung der im Betrieb 
befindlichen PV-Anlagen. Drei weitere 
Anlagen mit einer Gesamtleistung von 
146 kWp werden Anfang 2021 in Betrieb 
genommen.

Das CO2-Äquivalent ist die Angabe, 
mit der das Treibhauspotenzial 
unterschiedlicher Klimagase 
ausgedrückt wird. Die Maßeinheit ist 
CO2-Äq.kWhel. Eine Kilowattstunde 
Strom aus Photovoltaik vermeidet 
614 CO2-Äq./kWhel.2

Sieben von der cdw Stiftung installierte und gestiftete Anlagen auf öffentlichen 
Dächern sind schon im Betrieb. Die Anlagen tragen zum Klimaschutz bei und
erwirtschaften zudem Investitionsmittel für den öffentlichen Haushalt zur Umsetzung 
weiterer CO2 einsparender Maßnahmen.

Um 115 Tonnen CO2 zu binden, sind ungefähr 
17.600  Bäume nötig. Wie viel CO2 ein Baum 
binden kann, hängt von vielen Faktoren wie 
Baumart, Standort, Klima und Lebensdauer ab. 
Bäume haben zudem eine umfassende Funktion 
im Ökosystem. Um eine Tonne CO2 zu kompen-
sieren, müsste man 80 Bäume pflanzen.3

220Tonnen

CO2-Einsparung/Jahr 

CO2

Pflanzung neuer Bäume/Jahr:

17.600

Installierte Leistung (kWp): 397 Energieertrag MWh/Jahr:  

338
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Der Kasseler Klimaschutzrat unter Leitung von Prof. Dr. Martin Hein wurde bei der
Inbetriebnahme der PV-Anlage auf der Taskhalle der Öffentlichkeit vorgestellt.

Regionales Engagement  |  Finanzierungsinstrument Intracting

DER MUSTERLANDKREIS

Die Investitionsphase: Musterlandkreis erzielt nach 12 Jahren ca. 160.000 €/Jahr effektive Einsparungen im Haushalt.
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2000 2013 2018

Investitionen in neue PV-Anlagen in Nordhessen in Mio. Euro

KAUM NOCH PV-ANLAGEN SEIT 2013
In Nordhessen sind die Investitionen in neue PV-Anlagen trotz sinkender Kosten für Solar- 
module seit 2013 deutlich zurückgegangen. Wenn die Förderungen für die alten An- 
lagen auslaufen, wird die regionale Wertschöpfung deshalb deutlich sinken.

PHOTOVOLTAIK ALS TREIBENDE KRAFT
Die Photovoltaik leistete mit mehr als 60 % 
den weitaus größten Beitrag zur regionalen 
Wertschöpfung und hat in allen Regionen 
den größten Anteil.

Biomasse

20 %

Photovoltaik

60 %

Wind

17 %

Wasser

2 %

Wir reden gerne darüber, dass Erneuerbare Energien der Region Nordhessen eine deutliche 
Wertschöpfung ermöglichen. Doch wie viel genau? Den aktuellen Stand wollten wir wissen – 
und haben deshalb die Universität Kassel mit einer Studie beauftragt. Die Ergebnisse lagen im 
Juni 2020 vor und können sich sehen lassen: 2018 wurden bereits 56 % des Stroms in Nord-
hessen mithilfe von Photovoltaik, Windkraft, Biomasse und Wasserkraft erzeugt. Bundesweit 
lag der Anteil zu diesem Zeitpunkt erst bei 38 %, in Hessen sogar nur bei 22 %. Nordhessen ist 
somit ein echter Vorreiter.

In den Jahren 2000 bis 2018 sind in Nordhes-
sen fast drei Milliarden Euro in die Umsetzung 
Erneuerbarer Energien geflossen. Zwischen 
2004 und 2013 wurde vor allem in Photo-
voltaik-Anlagen investiert. In den folgenden 
Jahren wurde dann primär die Windkraft aus-
gebaut. Die regionale Wertschöpfung belief 
sich in dieser Zeit auf insgesamt 1,9 Milliarden 
Euro. Die jährliche Wertschöpfung hat sich 
seit dem Jahr 2000 vervielfacht und lag 2018 
zum ersten Mal über 200 Millionen Euro. 

Den weitaus größten Beitrag zur regionalen 
Wertschöpfung leistete die Photovoltaik mit 
mehr als 60 %. Sie hat in allen Regionen den 
größten Anteil. Allerdings sind in Nordhessen 
die Investitionen in neue PV-Anlagen trotz 
sinkender Kosten für Solarmodule seit 2013 
deutlich zurückgegangen. Wenn die Förde-
rungen für die alten Anlagen auslaufen, wird 
die regionale Wertschöpfung deshalb deut-
lich sinken.

An zweiter Stelle liegt mit ca. 20 % der Strom 
aus Biomasse. Hier haben insbesondere 
Großanlagen zur Nutzung von Altholz und 
Bioabfällen einen starken Effekt durch die 
günstigen Inputstoffe. Die Windkraft wurde 
erst ab dem Jahr 2014 intensiver zugebaut, 
sodass die regionale Wertschöpfung die-
ser Anlagen bis 2018 nur teilweise realisiert 
werden konnte. Hier sind noch Rückflüsse zu 
erwarten. Wasserkraft hat nur einen geringen 
Anteil an der regionalen Wertschöpfung auf-
grund der geringen Zubauzahlen nach dem 
Jahr 2000. 

REGIONALE WERTSCHÖPFUNG 
Investitionen, die sich über Jahrzehnte auszahlen

Regionales Engagement  |  Regionale Wertschöpfung
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Der Umbau unseres Energiesystems ist der Schlüsselfaktor zum Erreichen unserer Klimaschutz-
ziele. Mehr als Dreiviertel unserer Treibhausgasemissionen sind energiebedingt.

Das Zukunftsforum Energie und Klima ist 
seit vielen Jahren eine der zentralen Platt-
formen, die Menschen zusammenbringen, 
die die Energiewende gestalten. Kommu-
nalen Gestaltern bietet das Zukunftsforum 
den notwendigen Austausch zu Strategi-
en, Inhalten und Praxisbeispielen für das 

Ziel 100 % Erneuerbare Energien. Pandemie-
bedingt musste der Kongress 2020 erstmals 
im digitalen Format stattfinden. Mit knapp 
6.000 online Teilnehmenden wurden die  
Foren, Workshops und Side-Events sehr  
gut besucht.

ZUKUNFTSFORUM
ENERGIE UND KLIMA 
Regionale Akteure gestalten den Wandel

Regionales Engagement  | Zukunftsforum Energie und Klima

Zu den Zielen der neuen Stiftungsprofessur an der Universität Kassel gehört die Entwicklung 
neuer Strategien für Nordhessens Energiewirtschaft. Bis 2040 soll in Nordhessen der Anteil der 
Erneuerbaren Energien an Strom, Wärme und Mobilität auf 100 % steigen. Dafür braucht es 
neue Konzepte, Strategien und Ideen. 

Die cdw Stiftung hat die Stiftungsprofessur 
„Mikroökonomik und empirische Energie-
ökonomik“ an der Universität Kassel ermög-
licht. Zum 1. Oktober 2020 hat Prof. Dr. Heike 
Wetzel die neu eingerichtete Professur ange-
treten. Sie wird untersuchen, wie Innovatio-
nen, Wettbewerb, Produktivität und Regulie-
rung auf die Energiemärkte wirken und wie 
sich einzelne Akteure und Gruppen im Markt 
verhalten. 

In enger Kooperation mit Unternehmen und 
Politik werden innovative Pilotprojekte in der 
Region umgesetzt und so die Vorreiterrolle 
der Region weiter ausgebaut. 

Die cdw Stiftung finanziert die Stiftungspro-
fessur in den ersten fünf Jahren mit rund 
800.000 Euro.

Prof. Dr. Heike Wetzel

Regionales Engagement  |  Stiftungsprofessur

STIFTUNGSPROFESSUR 
Neue Strategien für Nordhessens Energiewirtschaft
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Die cdw Stiftung strebt die Förderung des 
Kunst- und Kulturstandortes Kassel an. Sie 
setzt sich dafür ein, dass Kassel auch zwi-
schen den documenta-Jahren eine hohe An-
ziehungskraft sowohl für Künstlerinnen und 
Künstler, Kulturschaffende und junge Kreative 
als auch für Kunst- und Kulturinteressierte hat. 

Ausbildung und Kreativkarriere 
Die cdw Stiftung unterstützt die Absolven-
tinnen und Absolventen der renommierten 
Kunsthochschule Kassel beim Einstieg in die 
kreative Karriere und fördert ihre Vernetzung 
in der Region.

Produktion und Präsentation 
Wir fördern Konzepte zur Entwicklung eines 
Angebots an bezahlbaren Atelier- und Pro-

duktionsräumen sowie an Ausstellungsorten 
für die regionale Kunstszene. Zudem un-
terstützen wir die freie Kulturszene bei der 
öffentlichen Präsentation ihrer Arbeit sowie 
Akteure und Netzwerke der bildenden und 
darstellenden Künste bei der Weiterentwick-
lung und der Realisierung von Veranstal-
tungsformaten. 

Vermittlung 
Die cdw Stiftung engagiert sich für die Profes-
sionalisierung der Kunst- und Kulturvermittler 
sowie die Erprobung innovativer Formate. Sie 
stärkt die lokale Identität, indem sie kulturel-
le Besonderheiten der documenta-Stadt für 
eine breite Öffentlichkeit zugänglich macht.

Eine lebendige und weit ausstrahlende Kunst- und Kulturszene bestimmt die Lebensqualität, 
die Stadtentwicklung und die Wirtschaftskraft einer Region. Sie ist essenziell für eine demokra-
tische und wandlungsfähige Gesellschaft, die von Vielfalt, Kreativität und Offenheit geprägt ist. 
Kunst und Kultur schaffen Anlässe, um über den Zustand unserer Gesellschaft nachzudenken 
und zu diskutieren. Diese bringen Menschen zusammen, liefern Denkanstöße und fördern kri-
tische und konstruktive Diskurse. Ohne eine starke Kunst- und Kulturszene können Städte als 
pulsierende Lebensräume nicht existieren.

REGIONALES ENGAGEMENT 
Kunst und Kultur

„Wir stärken den Kunst- und Kulturstandort Kassel 
und unterstützen das Engagement der Kreativen.“

Kunst und Kultur
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SPAZIERGANG 5 
Stadtteile: Vorderer Westen, Wehlheiden
Rundweg: 3,8 km / Dauer: ca. 70 Min.
Haltestellen: Start und Ziel: Annastraße

SPAZIERGANG 6 
Stadtteile: Dönche, Süsterfeld/Helleböhn, 
Marbachshöhe, Länge: 7 km / Dauer: ca.
130 Min., Haltestellen: Start: Korbacher
Straße-Universität / Ziel: Marbachshöhe

Der Spaziergangsführer Beuys to go lädt 
mit sieben thematischen Stadtspaziergän-
gen dazu ein, das Kunstwerk im Gehen zu 
erleben. Die Routen sind zwischen drei und 
sieben Kilometer lang und führen durch 15 
Stadtteile. Die kompakten Texte ermöglichen  
einen einfachen Einstieg und einen frischen 
Blick auf die „7000 Eichen“. Detailkarten und 

Serviceangaben machen das Buch zu einem  
spannenden Begleiter. 

Der Spaziergangsführer ist im Buchhandel, 
bei Kassel Marketing, der Stadtbibliothek 
Kassel oder dem euregioverlag erhältlich. 

BEUYS TO GO 
7 Spaziergänge zu „7000 Eichen“

Kein documenta-Kunstwerk hat Kassel so nachhaltig verändert und das Stadtbild geprägt 
wie die „7000 Eichen“ von Joseph Beuys. Ökologische, soziale und künstlerische Aspekte 
sind darin auf visionäre Weise verbunden und immer noch aktuell. Das dynamische Wachs- 
tum und die enorme Ausdehnung des Kunstwerks über das gesamte Stadtgebiet sind weltweit 
einmalig. Mit „7000 Eichen – Stadtverwaldung statt Stadtverwaltung“ verwirklichte der Künstler 
seine Idee der Sozialen Plastik. Doch was wurde aus den Bäumen fast vierzig Jahre danach? 
Welche Konflikte und Debatten begleiten das Werk? Und wie leben die Menschen heute mit 
dem Kunstwerk?

20
Das Kunstwerk besteht nicht
nur aus Eichen. Mehr als

verschiedene Baumarten
wurden mit Einwilligung
des Künstlers gepflanzt.

– zur documenta 7 – begann
der Künstler mit seinem Team,
7.000 Bäume zu pflanzen.1982

stehen die „7000 Eichen“ als Kultur- und
Gartendenkmal unter Denkmalschutz.

2005
Seit

Kunst und Kultur  |  Beuys to go
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Streetart Kassel – Rundgang durchs
Schillerviertel und die Nordstadt 
Gemeinsam mit lokalen Streetart-Künstlern 
lädt die cdw Stiftung ein, Graffiti als urbane 
Kunstform kennenzulernen, die ganze Viertel 
aufwertet und zu einer lebendigen Stadtge-
sellschaft führt. Bunte Unterführungen, legale 
Graffitiflächen und großflächige Kunstwerke 
haben das Schillerviertel und die Nordstadt 
in eine Art Street Art Gallery verwandelt.  
Auf der vier Kilometer langen Route stellt 
der Audioguide 26 Wandbilder und Graffiti- 
Locations vor. Zu jedem Standort gibt‘s eine 
kurze Bildbeschreibung, Künstlerporträts und 
Insiderinfos.

Künstler-Nekropole Kassel –
Rundweg über den Künstler-Friedhof
Harry Kramer, Künstler und Professor der 
Kunsthochschule Kassel, hatte in den  
1980er-Jahren eine ungewöhnliche Idee: 
40 Künstler von documenta-Rang sollten an 
selbst gewählter Stelle ihr eigenes Grabmal 
errichten und hier später ihre Asche beiset-
zen lassen. Nach und nach ist dort ein beson-
derer Skulpturenpark entstanden. Inzwischen 
wurden bereits neun Grabstellen in der Nek-
ropole angelegt. Der Audioguide bringt die 
individuellen Sichtweisen der Künstler näher – 
und lädt so zur Diskussion ein.

Alle Audioguides lassen sich jederzeit kostenlos über die
izi.travel-App starten oder herunterladen.

So funktioniert’s: 
1. izi.travel-App kostenlos herunterladen 
2. App öffnen und in der App den QR-Code scannen 
3. Den Spaziergang starten oder downloaden

MIT AUDIOGUIDES DURCH DIE STADT 
Rundgänge zu Kassels kulturellen Besonderheiten

Das regionale Engagement der cdw Stiftung gilt auch dem Kunst- und Kulturstandort Kassel. 
Mit einer Reihe kostenloser Audio-Spaziergänge möchten wir Kassels Besonderheiten vorstel-
len und zu erlebnisreichen Spaziergängen durch die documenta-Stadt einladen. Mit den Au-
dioguides ermöglichen wir Bürgerinnen und Bürgern sowie Gästen, Kassels Besonderheiten 
und Höhepunkte auf eigene Faust zu entdecken.

in die Lebensräume der Menschen einwirken 
und die Lebensqualität steigern. Die von der 
cdw Stiftung initiierten Audiotouren laden 
dazu ein, sich auf zwei Spaziergängen durch 
die Stadt mit dem Kunstwerk und seiner  
Rezeption auseinanderzusetzen. 

7000 Eichen –
zweimal auf den Spuren von Beuys 
Das Kunstwerk „7000 Eichen – Stadtverwal-
dung statt Stadtverwaltung“ von Joseph 
Beuys hat sich wie kaum ein anderes Werk auf 
die Stadt Kassel und ihre Bewohner ausge-
wirkt. Der Künstler wollte mit seinem Beitrag 

Kunst und Kultur  |  Mit Audioguides durch die Stadt
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ABSCHLUSSAUSSTELLUNG EXAMEN 
Absolventinnen und Absolventen der Kunsthochschule Kassel stellen aus

In der bundesweit einzigartigen Abschluss- 
ausstellung EXAMEN werden Arbeiten aus 
allen Studiengängen gezeigt. Ziel der Kunst-
hochschule und der cdw Stiftung ist es,  
die Absolventinnen und Absolventen beim 
Einstieg in den kreativen Beruf mit einer pro-
fessionellen Ausstellung zu unterstützen und 
ihr Eigenengagement zu fördern. Die Studie-
renden werden dabei von einem externen 
Ausstellungsmacher oder einer Ausstellungs-
macherin beraten. 

Pandemiebedingt konnte die Ausstellung 
2020 nur digital besucht werden. Den Ab-
solventinnen und Absolventen sowie den 
Meisterschüler/-innen ist es gelungen, auf 
der Plattform examen20.de ein umfang- 
reiches digitales Begleitangebot zugänglich 
zu machen. Lesungen, Filmscreenings und 
Interviews gaben Einblicke in die Abschluss-
arbeiten der Studierenden. Die cdw Stiftung 
finanziert bereits zum siebten Mal die Aus-
stellung sowie den Katalog und tritt gemein-
sam mit der Kunsthochschule als Stifterin des  
Förderpreises auf. 

examen20.de

Die Kunsthochschule Kassel zählt zu den wenigen international orientierten Kunsthochschulen, 
die wissenschaftliche, künstlerische und kunstpädagogische Studiengänge zusammenbringen. 
Rund 1.000 Studierende und Meisterschüler/-innen sind derzeit in den Studiengängen Bilden-
de Kunst, Kunstpädagogik, Kunstwissenschaft, Produktdesign und Visuelle Kommunikation ein-
geschrieben.
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„Ich nehme das Gefühl mit,
gemeinsam weitergekommen zu sein.“

Wie geht es den Kreativschaffenden in Aus-
bildung, wenn Werkstätten und Ateliers ge-
schlossen sind und auf dem Kreativmarkt 
kein Austausch mit dem Publikum mehr 
möglich ist?
Ein enorm wichtiger Teil des Studiums ist der 
Austausch mit einem interessierten Publikum. 
Durch den Stillstand im Ausstellungswesen 
und den Ausfall der Kinos wurde auch den 
Studierenden die Möglichkeit dieses Aus-
tauschs genommen. Für Studierende stellen 
diese Momente der Begegnung und der Dis-
kussion einen wesentlichen Teil ihres Studi-
ums dar. Hier treffen Studierende ihre Gene-
ration, tauschen sich aus und kritisieren sich 
gegenseitig, vereinbaren Kooperationen und 
vernetzen sich untereinander. 

Welche Rolle kommt in dieser Zeit der Kunst-
hochschule zu und können Sie dieser gerecht 
werden?
Eine Kunsthochschule ist ein Ort des Austau-
sches und der Begegnung, ein Schutzraum 
und ein Raum, in dem man gewagte Dinge 
ausprobieren und ansprechen kann wie nir-
gendwo anders. Dadurch wird die Kunsthoch-
schule auch zum Ort der Transformation, in 
der Studierende einen Wandel üben, bis die 
eigene Position und Autorenschaft erarbeitet 
wurde und man sich mit dieser peu à peu nach 
außen begibt. Und gerade diesen Raum der 
konstruktiven Kritik, der Geborgenheit, des 
Experimentierens und des Scheiterns können 
wir nicht verlegen, nicht ins Digitale und ganz 
sicher nicht ins Home-Atelier.

Aber glücklicherweise sehen wir wieder Licht 
am Ende des Tunnels. Jetzt brauchen wir aber 
wieder Zeit und Geduld seitens der Politik, da-
mit wir nicht eine Generation als gescheitert 
erklären, sondern alle mitnehmen.

Wir kooperieren mittlerweile seit sieben Jah-
ren und ermöglichen die Abschlussausstel-
lung. Welche Bedeutung hat die EXAMEN 
heute?
Die traditionell wichtige Ausstellung für Ab-
solvent*innen und Meisterschüler*innen ha-
ben wir gemeinsam mit der cdw Stiftung zum 
heutigen Format der EXAMEN entwickelt. Ich 
kann schon sagen, dass ich hierauf stolz bin. 
Die Ausstellung hat Strahlkraft über die Gren-
zen der Stadt hinaus, ist aber auch in der Stadt 
sehr angesehen. Sie wertschätzt die Arbeit der 
Kunsthochschule und ihrer Absolvent*innen. 
Das ist ein enorm wichtiges Zeichen und es 
wird jedes Jahr aufs Neue gesetzt. 

Das vollständige Interview finden Sie unter 
www.cdw-stiftung.de/aktuelles-und-
publikationen

Prof. Joel Baumann

Ihre Amtszeit als Rektor endet in diesem Jahr. 
Worauf sind Sie besonders stolz, welche Ent-
wicklungen konnten Sie anstoßen?
Stolz ist das falsche Wort. Ich bin eher überaus 
glücklich darüber, dass ich während meiner 
Amtszeit immer durch Pro- und Studienrek-
tor*innen unterstützt wurde, und dies von sich 
abwechselnden Kolleg*innen aus den ver-
schiedenen Studiengängen. 

Natürlich freut es mich, dass wir es geschafft 
haben, die Universität Kassel davon zu über-
zeugen, dass die Kunsthochschule eine Aus-
stellungsfläche braucht, um das Ausstellen, 

STRAHLKRAFT ÜBER DIE GRENZEN 
DER STADT HINAUS 
 Interview  mit Prof. Joel Baumann, Rektor Kunsthochschule Kassel

Aufbauen, Kuratieren, Performen etc. in der 
Lehre nachhaltig zu verankern. Die Kunsthoch-
schule kann jetzt in Kooperationsprojekten 
eine Einladung zum gemeinsamen Ausstellen 
aussprechen. 

Wir haben Ziele definiert und sind diesen ge-
folgt. Bei all diesen Bestrebungen konnten wir 
als Hochschule unsere Situation besser verste-
hen und haben uns geschlossen dafür einge-
setzt, die Kunsthochschule Kassel besser auf-
zustellen.

Kunst und Kultur  |  Interview: Prof. Joel Baumann
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 387
Ausstellungsraum für regionale Kunst

387 sorgt mit der Kombination verschiede-
ner Künstlergenerationen für überraschende 
Perspektiven und anregende Diskussionen. 
Künstlergespräche und Kreativ-Workshops 
gehören zum festen Programm jeder Aus-
stellung. Die Arbeit des Kuratorenverbunds 
hat die Perspektive auf die regionale Kunst 
positiv verändert und zu deren Sichtbarkeit 
beigetragen. 

Auch 387 war 2020 von den Auswirkungen 
der Pandemie betroffen. Die erste der drei ge-
planten Ausstellungen musste ausfallen. Wäh-
rend die zweite Ausstellung TRANSKRIPTION 
noch unter Einhaltung eines Hygienekonzep-
tes vor Ort besucht werden konnte, war dies 
für die dritte Ausstellung TRANSFORMATION 
nicht mehr möglich. Dem Kuratorenverbund 
ist es jedoch erfolgreich gelungen, über einen 
virtuellen Rundgang den Besuch der Ausstel-
lung dennoch zu ermöglichen.

Der Kuratorenverbund 387 hat einen Ausstellungsraum für regionale Kunst im Südflügel 
des Kasseler Kulturbahnhofs etabliert. Fünf Kasseler Kunstorganisationen arbeiten unter 
dem Dach von 387 zusammen und gestalten jedes Jahr ein Programm mit drei Gruppen- 
ausstellungen professioneller Künstlerinnen und Künstler.

Kunst und Kultur  |  387
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AKTIONSTHEATER KASSEL 
Räume für kreative Experimente

2020 hat auch das AktionsTheater vor große 
Herausforderungen gestellt. Das ursprüng-
lich vorgesehene Programm konnte pande-
mie-bedingt nicht wie geplant aufgeführt 
werden. Dennoch ist es dem Theater gelun-
gen mit „töne in blond, schwarz, pink – und 
saxophon“ erfolgreich visuelle Aktionen im 
öffentlichen Raum zu realisieren. Unter Ein-
haltung der Hygiene- und Abstandsregeln 
konnte auch „Spuren der Verirrten“ von Peter 
Handke in eingeschränktem Kontext – aber in 
einer großen Halle – gezeigt werden. 

In den über 40 Jahren seit seiner Gründung hat sich das AktionsTheater Kassel zu einem 
wichtigen Bestandteil der Kulturszene entwickelt. Das Theater ist für seine Experimentier- 
freude bekannt und sorgt stets für neue Impulse. Die Theatermacher Helga und Werner Zülch  
entwickeln eindrucksvolle Produktionen, die darstellende und bildende Kunst auf besondere  
Weise verbinden. Dazu gehören Bühnenstücke, Raumbespielungen, Walk-Acts oder perfor- 
mative Szenen im Stadtraum.

Kunst und Kultur  |  AktionsTheater Kassel
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MINT-Förderung
Die cdw Stiftung möchte, dass Kinder und Ju-
gendliche ihre Persönlichkeiten und Talente 
frei entfalten können. Die Begeisterung für 
Naturwissenschaften und Technik ist ihr dabei 
ein besonderes Anliegen. Sie fördert Projekte 
oder Einrichtungen, die Heranwachsenden 
das forschende Lernen und die Umsetzung 
eigener Ideen ermöglichen. Dazu gehören 
zum Beispiel das Schülerforschungszentrum 
Nordhessen oder die MINT-Jugendwettbe-
werbe.

Gerechtere Chancenverteilung
Viele Bildungsstudien zeigen, dass der 
Schulerfolg von Kindern in Deutschland im-
mer noch sehr stark von ihrer sozialen oder 
migrantischen Herkunft abhängt. Die cdw 
Stiftung unterstützt Projekte oder Einrichtun-
gen, die zur Chancengerechtigkeit beitragen 

und jungen Menschen den Weg zu erfolg-
reichen Bildungswegen ebnen. Deshalb en-
gagieren wir uns in Stadtteilen, wo Familien 
aufgrund ihrer sozialen oder ökonomischen 
Rahmenbedingungen besondere Unterstüt-
zung benötigen.

Patientenorientierte Ansätze 
im Gesundheitswesen
So unterschiedlich die Lebenslagen der 
Menschen sind, so individuell sind auch ihre 
Sorgen und Bedürfnisse, wenn sie schwer 
erkranken. Wir setzen uns für mehr Patien-
tenorientierung im Gesundheitswesen ein, 
damit individualisierte Therapieansätze und 
ein ganzheitliches Beratungsangebot die Le-
bensqualität der Betroffenen verbessern. 

Die cdw Stiftung engagiert sich für die regionale Entwicklung Nordhessens. Mit unseren 
fördernden Aktivitäten unterstützen wir Projekte und Einrichtungen, die einen Beitrag zur 
Verbesserung der gesellschaftlichen und sozialen Bedingungen leisten.

„Die cdw Stiftung hat den Menschen im Blick und 
richtet ihre fördernden Aktivitäten daran aus.“

REGIONALES ENGAGEMENT 
Bildung, Soziales und Gesundheit

Bildung, Soziales und Gesundheit
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HESSEN SOLARCUP  
Solarkraft am Küchentisch

Trotz des Kontaktverbotes, geschlossener 
Schulen und Physical Distancing konnte sich 
jeder ein eigenes Solarfahrzeug bauen. Hier-
zu stellte die Universität Kassel, unterstützt 
von der cdw Stiftung, 150 Materialboxen zu-
sammen, die frei Haus per Kurier zu den Kin-
dern und Jugendlichen kamen. Bauanleitun-
gen, Erklärvideos, Anregungen, Live-Chats 

und FAQs wurden in kürzester Zeit von dem 
Team des Hessen SolarCups erarbeitet, um 
digital beim Bau der Fahrzeuge zu helfen und 
mit den jungen Teilnehmern in Kontakt zu 
kommen. Teilnehmen konnten einzelne Kin-
der, aber auch Geschwister-Teams.

Die 3. und 4. Klasse baute Solarboote
Die Kinder sollten sich zu Hause, auf dem 
Spaziergang oder im Haushalt auf die Suche 
nach Material für den Bau eines Bootes ma-
chen und dadurch die Umwelt erkunden. Ziel 
war es, ein Boot zu bauen, das mithilfe eines 
Solarmoduls angetrieben wird. Zusätzlich 
waren die Kinder dazu aufgefordert, sich mit 
dem Thema Sonnenkraft auseinanderzuset-
zen und ein Plakat zu gestalten. 

Die 5. bis 8. Klasse baute
Ultraleichtfahrzeuge
Mit dem zugesendeten Material bekamen 
die Jugendlichen die Aufgabe, ein solarbe-
triebenes Fahrzeug zu bauen. Hierbei galt 
das Regelwerk des Hessen SolarCups, damit 
die Fahrzeuge beim nächsten Wettkampf bei  
Interesse antreten können. Zusätzlich erstell-
ten die Jugendlichen Plakate, durch die sie 
sich kreativ mit dem Thema Sonnenkraft aus-
einandersetzten.

Videos mit den fertigen Solar-Fahrzeugen 
wurden abschließend für alle Teilnehmer on-
line vorgestellt.

Beim Hessen SolarCup setzen sich Schülerinnen, Schüler und Auszubildende spielerisch mit 
der klimafreundlichen Photovoltaik auseinander. 2020 fand die Aktion, bedingt durch Corona, 
als digitaler Workshop in den Osterferien statt: Sonnenkraft am Küchentisch.

Bildung, Soziales und Gesundheit  |  Hessen SolarCup
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34
FAKTEN

Mehr als

60
4.Bereits

zum

haben am 11. MINT-Schülerkongress virtuell teilgenommen.

mit Experimenten, Vorführungen und mündlichen
Erklärungen konnten seit März 2020 produziert werden.

Lehrvideos

Über

Teilnehmer3.000
12TEAMS 

hatten sich für „Jugend forscht“
und „Schüler experimentieren“
qualifiziert (die beide aber Corona-
bedingt nicht stattfanden).

Preise
regionale, nationale und internationale 

gewonnen.

Mal 
zeichnete das SFN 
Jugendliche mit dem 
SFN Award aus.

Im Jahr 2020 haben die jungen 
Forscherinnen und Forscher

SCHÜLERFORSCHUNGSZENTRUM 
NORDHESSEN  
Neue, ungewöhnliche Wege Richtung Studium und Beruf

Das Schülerforschungszentrum Nordhessen 
(SFN) hat schon viele Siegerteams bei re-
gionalen, nationalen und internationalen 
Wettbewerben hervorgebracht und ist 
bundesweit eine der erfolgreichsten Orga- 
nisationen bei der Betreuung von For-
schungsarbeiten von Kindern und Jugend-
lichen. Schülerinnen und Schüler ab der 
Klassenstufe 5 verwirklichen dort eigene  
Forschungsprojekte und arbeiten dabei auf 
Augenhöhe mit den erwachsenen Betreuern  
zusammen. Dank der guten Ausstattung von 
der Petrischale bis zur Sternwarte können 
die Jungforscher-Teams interdisziplinär arbei-
ten. Für viele sind die Erfahrungen am SFN 
ausschlaggebend für die spätere Studien- 
und Berufswahl.

Frühzeitig auf Corona reagiert
Bereits im März 2020 hat das SFN gemeinsam 
mit den Schülern Maßnahmen erarbeitet, um 
den Unterricht auch unter den ungewöhn-
lichen Bedingungen fortführen zu können.  
Es wurde ein vorbildliches Hygienekonzept 
erstellt und zahlreiche Umbauten wurden  
vorgenommen. 

Bereits frühzeitig wurde die Maskenpflicht  
eingeführt. Zudem wurden zahlreiche elek- 
tronische Desinfektionsspender angeschafft, 
ein umfangreiches Belüftungssystem entwi-
ckelt, bestehende Wasserhähne durch Kon-
taktlose ersetzt und Armtürklinken eingebaut. 

Das SFN hat während der Pandemie ein um-
fangreiches Online-Angebot entwickelt, mit 
dem es auch unter den erschwerten Bedin-
gungen gelang, die Schüler zu erreichen. 
Digitale Formate wie die Challenge mit Ex-
perimenten für alle, ein spezielles Angebot 
für den KidsClub und eine wöchentliche 
Vortragsreihe für die Älteren stellten sicher, 
dass auch unter Corona-Bedingungen weiter  
geforscht und gelernt werden konnte.

Schülerforschungszentren sind wichtige Orte zur Förderung junger Menschen in Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaft und Technik (MINT). Kinder und Jugendliche können hier eige-
ne Fragestellungen entwickeln und ihnen mit naturwissenschaftlichen Methoden nachgehen.

Bildung, Soziales und Gesundheit  |  Schülerforschungszentrum Nordhessen
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Unterstützung während der Corona-Krise
Auch der Treffpunkt musste aufgrund der Pan-
demie für Besucher geschlossen werden. Für 
die Familien war die Situation sehr belastend. 
Die Wohnsituation ist meist beengt, die Fami-
lien sind kinderreich. Viele Flüchtlingsfamilien 
sind durch die Kriegserlebnisse traumatisiert 
und haben die Erfahrung gemacht, dass man 
Regierungen nicht trauen kann. So hatte die 
Corona-Krise häufig eine retraumatisieren-
de Wirkung. Der Treffpunkt hat eine tägliche 
telefonische Sprechstunde eingerichtet, ein 

Briefkastensystem für die Bearbeitung von 
Formularen etabliert und mit aktivierenden 
Angeboten reagiert. So wurden wöchentli-
che Päckchen mit Ausflugstipps, Bastelanlei-
tungen und Tipps für Internet und Fernsehen 
verschickt.

Nach der erfolgreichen, von der cdw Stiftung 
finanziell geförderten Entwicklungsphase 
wird der Treffpunkt nun institutionell durch 
die Stadt Kassel finanziert.

Gemeinsam mit dem Kulturzentrum Schlachthof gGmbH hat die cdw Stiftung den Treffpunkt 
Aktive Familien in der Kasseler Nordstadt ins Leben gerufen. In diesem Stadtteil leben viele 
Kinder aus zugewanderten Familien, die keine Kindertagesstätte besuchen. Sie haben es oft 
schwer, einen Platz zu finden. Das kann später den Einstieg in die Grundschule erschweren, weil 
ihnen Fähigkeiten fehlen, die andere Kinder schon in der Kita erworben haben.  

Der Treffpunkt Aktive Familien richtet sich an 
Drei- bis Sechsjährige. Sie werden dort mit 
den Gewohnheiten und Regeln in Lerngrup-
pen vertraut gemacht und spielerisch an die 
deutsche Sprache herangeführt. Auch die 
Elternarbeit und das Beratungsangebot wir-
ken sich aktivierend aus. Dem Team von Anne 

Nagel gelang es, Familien zu erreichen, die 
traditionell weniger Erfahrungen mit früh-
kindlichen Bildungseinrichtungen hatten.  
Inzwischen hat der Treffpunkt im Stadtteil eine 
hohe Akzeptanz und ein Stammpublikum  
gewonnen. 

Bildung, Soziales und Gesundheit  |  Treffpunkt aktive Familien

TREFFPUNKT AKTIVE FAMILIEN  
Vorbereitung auf den Schulanfang
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INTEGRATIONSHELFERIN  
Unterstützung für zugewanderte und geflüchtete Kinder

Ihre Aufgabenfelder und Tätigkeiten sind 
vielfältig und setzen an den verschiedenen 
Bedürfnissen der Kinder und ihrer Familien 
an. Sie begleitet die Kinder zum Beispiel im 
Unterricht und fördert sie. Dadurch entlastet 
sie die Lehrerinnen und Lehrer und ermög-
licht den Kindern, mehr Zeit in der Klassen-
gemeinschaft zu verbringen. Den Kindern  
fällt es so leichter, die neue Sprache zu  
lernen, und sie sind motivierter.

Unterstützung in der Schule –
und darüber hinaus
Die Integrationshelferin hat vertrauensvolle 
Beziehungen zu den Eltern aufgebaut und ist 
bei Eltern-Lehrer-Gesprächen als Vermittlerin 
dabei. Positiv ausgewirkt hat sich auch die 
interkulturelle Weiterbildung der Lehrkräfte 
und Mitarbeitenden. Die Arbeit der Integra-
tionshelferin endet nicht auf dem Schulhof: 
Sie öffnet die Türen in den Stadtteil, damit 

die Familien Freizeitangebote und Beratung  
finden. Mit dem Projekt fördert die cdw  
Stiftung die Chancengerechtigkeit der  
Kinder und erprobt, wie Integrationsarbeit  
an den Schulen gelingen kann.

In der Zeit des Lockdowns und Home- 
schoolings galt es, die Familien und Kinder 
emotional zu stärken. Telefonkontakt, Kurz- 
besuche vor der Haustür und Briefe mit  
Rätseln und Lesestoff haben den ständigen 
Kontakt ermöglicht. 

Bildung, Soziales und Gesundheit  |  Integrationshelferin

Die Carl-Anton-Henschel-Schule und die Grundschule am Lindenberg zeichnen sich durch vie-
le verschiedene Nationalitäten und einen hohen Migrationsanteil aus. Insgesamt gehen dort 
600 Kinder zur Schule. Seit September 2016 betreut dort Sarah Huster als sozialpädagogische 
Integrationshelferin Grundschüler, die aufgrund von Flucht oder Migration neu in Deutschland 
sind. Ihr Ziel ist es, die Kinder und ihre Eltern beim Ankommen und Zurechtfinden im neuen 
Schulsystem zu unterstützen. 
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cdw Stiftung  |  Zahlen & Finanzen

Entwicklung 
ländlicher Regionen: 

162.000 €
Regionale Energiewende: 

391.000 €
Kunst und Kultur: 

199.000 €
Bildung, Soziales und Gesundheit: 

291.000 €

162.000 €

881.000 €

1.043.000 €

ZAHLEN & FINANZEN
Mittelverwendung der cdw Stiftung
für Projektarbeit und strategische Weiterentwicklung der Schwerpunkte
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